GEBURTSTAG
Auch wenn ich mich nicht wirklich an meine Geburt erinnern kann, hat dennoch ein besonderer Klang ab diesem Zeitpunkt mein Leben verändert – mit diesem Klang beginnt sozusagen mein Leben.
Nach monatelangem Dahinvegetieren  im Dunkeln, wird der Drang nach Helle, Licht und dem Ausbrechen immer stärker.

Obwohl dieser Augenblick sehnsüchtig erwartet wird, ist der Schock dennoch groß als es endlich soweit ist: anscheinend hatte ich mich doch an die Dunkelheit gewöhnt und wollte diese nicht so schnell verlassen. 
Irgendwie wurde ich aber dennoch hinausbefördert und wollte dort angekommen partout nicht akzeptieren, dass mein gemütliches „Höhlenleben“ ab sofort beendet sein soll – so entschloss ich kurzum einfach nicht zu atmen.

Doch ich bemerkte bald, dass das nicht zu meiner Zufriedenheit verlief –  Erzählungen zufolge bin ich bereits bläulich angelaufen – und so vertraute ich auf meinen Instinkt, schnappte das erste Mal nach Luft und schrie aus Leibeskräften.
Und da war er, dieser neue, eigene Klang – meine Stimme! 
Gleichzeitig voller Schock, Wut, Entrüstung, Angst, Neugier, Freude und vielen anderen Emotionen muss dieser Schrei gewesen sein, sozusagen der „Inbegriff“ des menschlichen Klanges – vermutlich nicht rekonstruierbar.
Ab diesem Zeitpunkt konnte ich mit meiner Stimme endlos experimentieren, meinen Klang beliebig einsetzen, miterleben wie er sich verändert, was ich damit erreichen kann (vor allem als Kind), wie er – auch auf andere „Klänge“(Menschen) – wirkt  und vieles mehr.
Gerade die Veränderung der Stimme im Laufe der Zeit fand ich  immer faszinierend, obwohl ich es hasse, meine eigene Stimme auf Band etc. aufgenommen zu hören.......
eigentlich seltsam.

Irgendwie könnte man die Geburt auch als den Beginn eines Experiments sehen, die vielfältigen Fähigkeiten der eigenen Stimme (singen, schreien, flüstern), ihre Veränderbarkeit (hoch, tief, laut, leise), ihre Kraft und auch Manipulation zu erforschen und auszuprobieren.

